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DNB . Berlin , 1 . Juni . Im Reichstagssitzungssaa ! in der
Kroll -Oper wurde Montag abend der internationale Kongreß
für gewerblichen Rechtsschutz , zu dem 43 Nationen ihre Ver¬
treter entsandt haben , feierlich eröffnet . Der Kongreß steht
unter dem Ehrenvorsitz des Präsidenten der Akademie für deut¬
sches Recht, Reichsminister Dr . Hanns Frank .

Die im Jahre 1897 ins Leben gerufene internationale Ver¬
einigung , die es sich zur Ausgabe gemacht hat , die Rechtsbezie¬
hungen aus dem Gebiete des gewerblichen Rechtsschutzes zu
pflegen und insbesondere aus die Verbesserung und Fortbil¬
dung der auf diesem Gebiete bestehenden internationalen
Abkommen und Verträge hinzuwirken , steht zur Zeit unter
dem Präsidium des Vorsitzenden der deutschen Landesgruppe ,
Landgerichtsdirektor a . D . Dr . Eerdes . Die Vorsitzenden
der übrigen Landesgruppen Belgien , Kanada , Däne¬
mark , Großbritannien , Italien , Luxemburg .Niederlande , Oester¬
reich , Polen , Schweden , die Schweiz , die Tschechoslowakei , Un¬
garn und Vereinigte Staaten von Nordamerika stehen ihm als
Vizepräsidenten zur Seite .

Das Arbeitsprogramm des Berliner Kongresses ist im Jahre
1934 in Luxemburg festgesetzt worden . Die Akademie für deut¬
sches Necht ist an der Organisation und der wissenschaftlichen
Vorbereitung und Ausgestaltung des Kongresses maßgebend be¬
teiligt. Deutschland hat bekanntlich durch eine grundlegende Re¬
form seinen Patentrechtes weitgehende Voraussetzungen für
eine internationale Zusammenarbeit geschaffen .

. . Ln der feierlichen Eröffnung nahmen außer den Kongreß¬
mitgliedern und Ehrengästen die diplomatischen Vertreter aller
auf dem Kongreß anwesenden Nationen teil . Man sah u . a.
als Vertreter der Reichsregierüng Reichsjustizminister Dr .
Gürtner , Generalmajor Zinett in Vertretung des Generalober¬
sten der Flieger , Reichsluftfahrtminifter Göring , den französi¬
schen Botschafter Francois -Poncet und dem italienischen Bot¬
schafter Attolico .

Von deutscher Seite waren weiter erschienen die Staats¬
sekretäre Dr . Freißler . Dr . Schlegenberger , Pfundtner , Krohn ,
Korner , Landsried , Trendelenbnrg .

Nach den Begrüßungsworten des Präsidenten , Landgerichts¬
direktor a . D . Dr . Gerdes , sprach Reichsjustizminifter Dr . Gärt¬
ner im Auftrag der Reichsregierüng . Er betonte die hohe Auf¬
gabe des Kongresses, den technischen Fortschritt als Gemeingut
der Kuliurwelt zu fördern .

i Der zwischenstaatliche Erfindungsschutz sei eine Sache der Ehre
der Völker ebenso wie eine Angelegenheit ihres wirtschaftlichen
Gedeihens . Dr . Gürtner wies dann aus die Bedeutung des
neuen deutschen Patentgesetzes hin , insbesondere auf die zahl -

^ reichen Bestimmungen , durch deren innergesetzliche Regelung
> Deutschland den Gedanken des internationalen Rechtsschutzes
^ durch die Tat gefördert babe und übermittelte dem Verlauf des
k Kongresses die besten Wünsche .

Sodann ergriff der Ehrenpräsident Reichsminister Dr . Hanns
Frank das Wort zu der richtungsweisenden Ansprache des Kon¬
greßes . Der Reichsmimster begrüßte die Teilnehmer des Kon¬
gresses und brachte das ^mtcresse der deutschen Reichsregierung ,
der Reichsleitung der NSDAP und aller an der Zusammmen -
arbeit der Völker auf dem Gebiete des Schutzes der geistigen Ar¬
beit und der Förderung des Rechtswesens Beteiligten zum Aus¬
druck . Der Minister wies darauf hin , daß der Nationalsozialis¬
mus durch seinen Gründer und Führer Adolf Hitler einen un¬
vergleichlich starken Ausdruck des Schutzes der schöpferischen Per¬
sönlichkeit erhalten habe , der als recbtspolitisches Fundament in
der Gesetzgebung des Deutschen Reiches verankert sei . Dr . Frank
umriß die Zielsetzung des Kongresses bezüglich der einzelnen zu
klärenden Rechtsfragen , beleuchtete den Stand der Patentgefetz -
gebung auswärtiger Staaten und stellte die Bedeutung des kürz¬
lich erlassenen deutschen Patentgesetzes auch für diesen Kon -
«reß fest.

Insbesondere würdigte der Reichsminister die internationale
Bedeutung dieses deutschen Patentgesetzes , das wesentliche For¬
derungen früherer internationaler Konferenzen für das deutsche
Reichsgebiet bereits verwirkliche , und ging auch auf die erheb¬
liche wirtschaftliche Bedeutung ein , die die Probleme des Wett¬
bewerbs - und Warenzeichenrechtes darstellen .

Zum Abschluß wies Reichsminister Dr . Frank auf die großen
Zusammenhänge hin . in die der Kongreß in diesem Zeitpunkt
Mellt sei , indem er ausführte : „ In einer politisch nicht gerade
ruhigem Epoche treffen Sie sich zu dieser kulturellen , gemein¬
schaftsordnenden und daher friedlichen Aufgabe . Möge , wie so
vit schon in der Weltgeschichte, diese Ihre Zusammenkunft einen
Ausdruck des b-sten friedlichen Wollens ^der Völker darstellen :
denn wer dem Recht dient , dient dem Frieden . Möge daher auf
Ihrem Kongreß nächst der zu erwartenden Steigerung des
Rechtslebens und der Rschstssicherheit mit dem Fortschritt auf
dem Gebiete des gewerblichen Rechtsschutzes auch eine wachsende
Beachtung der Rechtsgedanken für die politische Grundhaltung
unserer Kulturvölker sich ergeben . Denn immer mahnt die Ge¬
schichte der Kultur und des Rechtes alle Völker daran , jede
Kraft einzusetzen , um dem Kultnrwollen auf dem Gebiete des
Rechtes gegenüber der Gemalt zum Siege zu verhelfen .

In weiten Teilen der Welt ist ein Konkurrenzkampf unter den
Einzelnen Volkswirtschaften entstanden , der einerseits unter dem

Avpell an das gute Recht , andererseits mit geradezu höhnischem
Hinweis auf die Brachialgewalt geführt wird . Auch in diesem
Hinblick ist allein schon das Bestehen der internationalen Ver¬
einigung für gewerblichen Rechtsschutz ebenso wie Ihr Kongreß
ein Sinnbild dafür , daß auch auf diesem Gebiete die ernste
Stimme des Selbstschutzes zugunsten unserer Produktion immer
deutlicher und schärfer wird . Die Erfinder aller Völker schauen
auf Sie ! Die ganze Wirtschaft der Welt blickt auf Sie ! Han¬
del Sie !

"

Rach der Eröffnungsfeier fand für die Ehrengäste und die
Kongreßteilnehmer , unter denen sich 500 ausländische Vertreter
von 43 verschiedenen Nationen befinden , ein Empfang durch
Reichsminister Dr . Frank im Festsaal der Kroll -Oper statt .

Telegramm des Führers an den internationalen Kongreß für
gewerblichen Rechtsschutz .

DRV . Berlin , 1 . Juni . Anläßlich der Eröffnung des inter¬
nationalen Kongresses für gewerblichen Rechtsschutz haben die
ausländischen und die deutschen Teilnehmer folgendes Tele¬
gramm an den Führer und Reichskanzler gesandt :

„Die vom internationalen Kongreß der Vereinigung für ge¬
werblichen Rechtsschutz in der Reichshauptstadt versammelten
500 ausländischen Gäste und sämtliche deutschen Teilnehmer
grüßen in Ehrerbietung und Dankbarkeit den Führer u . Reichs¬
kanzler des deutschen Volkes . Aufgabe des Kongresses ist es,
das Recht des geistig schöpferischen Menschen bei allen Kultur¬
nationen der Welt sicher zu stellen. Die Gemeinschaftlichkeit
dieses hohen Zieles soll dem Wirtschaftsfrieden in der Welt
dienen . Der Kongreß will dadurch seinen Beitrag zur Verstän¬
digung der Völker geben" .

Der Führer und Reichskanzler hat auf dieses Telegramm wie
folgt geantwortet :

„Den zum internationalen Kongreß der Vereinigung für ge¬
werblichen Rechtsschutz in Berlin versammelten ausländischen
Gästen u . deutschen Teilnehmern danke ich für die freundlichen
Grüße . Ich erwidere sie mit meinen besten Wünschen für einen
guten Verlauf Ihrer Tagung und hoffe, daß Ihre Zusammen¬
arbeit zu ihrem Teil der Verständigung der Völker und der
Gesundung der internationalen Wirtschaftsbeziehungen erfolg¬
reich dienen möge ".

lOftasrtka - Gesetze verabschiedet
Verölung des ltallMchen MlWerrats

Rom . 1 .Juni . Der italienische Ministerrat hat eine Reche
von Verordnungen und Gejetzesvorlagen genehmigt , die die Ver¬
waltung von Italienisch -Ostasrika bezw . Vergünstigungen für die
dortigen Heeresangehörigen und Arbeiter bei der Einstellung
in den Kolontaldienst oder bei der Rückkehr in den heimatlichen
Staatsdienst betressen . Für die neuen Verwaltungsausgaben in
Ostafrika werden zunächst 94 verantwortliche Regierungs¬
posten und über 300 H i l f s st e l l e n eingerichtet . Sie werden
zum großen Teil Beamten und staatlichen Angestellten Übertrag
gen . die an dem abessinischen Feldzug teilgenommen haben

Weiter wurde ein Straßenbauprogramm für Adelst -
nien genehmigt und ein Betrag von 50 Millionen Lire für Lei !
Wohnungsbau in Ostasrika bereitgestellt . Außerdem wurde nock
angesichts der Verstärkung der italienischen Kriegsflotte eim
Vermehrung der Admiral stabsossiziere be¬
schlossen .

Kein italienisches Interesse an einer vorzeitigen Einberufung
des Völkerbundes .

DNB . Rom , 1 . Juni . Zu dem argentinischen Antrag auf
Einberufung der Völkerbundsversammlung wird von amtlicher
italienischer Seite keine Stellung genommen . In gut unter¬
richteten italienischen Kreisen wird jedoch übereinstimmend die
Ansicht ausgesprochen , es liege kein Grund für eine überstürzte
Einberufung und einen baldigen Zusammentritt der Völker¬
bundsversammlung vor . Italien , das eine Tagung der Völker -
bundsversammlung nicht am Platze finde , werde auf keinen

Fall daran teilnehmen . Im übrigen wird auf den Koordina¬
tionsausschuß verwiesen , der vollkommen selbständig einen Be¬
schluß zur Sanktionsfrage herbeiführen könne , wie auch jeder
Eanktionsstaat völlig unabhängig von der Völkerbundsver¬
sammlung zur Aushebung der Sanktionen schreiten könne, einer
Maßnahme , die heute mehr als alles andere im eigensten In¬
teresse des Völkerbundes liegen würde .

DNB . Rom , 2 . Juni . Bei Besprechung des argentinischen
Antrages auf Einberufung der Wlkerbundsversammlung er¬
klärt das Sonntagsblatt des halbamtlichen „Giornale d ' Italia "
noch einmal , daß die Genfer Sorgen , wie Sanktionssrage und
Aberkennung der italienischen Oberhoheit über Abessinien , Ita¬
lien überhaupt nicht mehr interessierten . Der Krieg sei been¬
det und die damit vollzogenen Tatsachen seien unwiderruflich
u . könnten weder einer Revision unterzogen noch sonstwie ent¬
stellt oder umgefälscht werden . Jeder Versuch zu einem politi¬
schen Tauschgeschäft zwischen Italien und anderen an Abessinien
interessierten Mächten werde - das müsse ganz klar gesagt
werden — bei Italien nur verschlossene Türen finden .

G

Ueberraschende Reise Bundeskanzlers Schuschnigg nach Italien .
DNB . Wien , 2 . Juni . Montag abend lO Uhr ist Bundes¬

kanzler Dr . Schuschnigg ganz überraschend mit dem Rom -
Schnellzug nach Italien abgereist . Die Tatsache der Abreise
des Bundeskanzlers nach Italien wird amtlich bestätigt : Unge¬
wiß ist nur , nach welcher Stadt sich Dr . Schuschnigg begeben
wird . Es scheint festzustehen , daß der Bundeskanzler eine
Unterredung mit Mussolini haben wird , die entweder in Rom
oder in einer italienischen Küstenstadt stattfindet .

Vor einer Volksfront - Negierung in frankreich
Leon vlum auf dem WaWschen Pmteiwg

Paris . 1 . Juni . Die sozialistische Parteitagung in
Paris , die am Montag beendet wurde , erreichte am Pfingstsonn¬
tag ihren Höhepunkt in einer großen Rede des Vorsitzenden und
zukünftigen Ministerpräsidenten Leon Blum

Leon Blum legte in seinen Ausführungen ganz besonderen
Nachdruck aus die Feststellung , daß die künftige Regierung keine
Regierung der Sozialistischen Partei sei . sondern eine Regie¬
rung der Volksfront . Die Sozialistische Partei habe in
den vergangenen Jahren die bestehenden sozialen Verhältnisse
verurteilt . Die Ausgabe der Partei habe sich durch die letzten
politischen Ereignisse nicht geändert . Sie bleibe dieselbe . Aber
er müsse auch mit derselben Offenheit und Klarheit darauf Hin¬
weisen . daß die Ausgabe der Regierung der Volksfront , in die
die Partei ihre Mitglieder entsende , nicht dieselbe sei . Die
Sozialistische Partei habe nämlich bei den letzten Wahlen nichr
die absolute Mehrheit erhallen . Es gebe keine sozialistische Mehr¬
heit und keine Mehrheit des Proletariats , sondern eine Mehr¬
heit der Volksfront und ein Programm Vieler Volksfront . Aus¬
gabe der Regierung sei es daher . Vieles Programm durchzunih-
ren . Daraus gehe hervor , daß die Regierung im Rahmen dos
augenblicklichen Regimes handeln müsse , dessen Widerspräche
und Ungerechtigkeiten die Partei im Verlauf der letzten Wahl¬
periode berausgestelli babe

Leon Blum ging oann aus die StrerkIage ein . Er lehnte
es ab sich der Auffassung derer anzn . . . ließen , die darin ein
Druckmittel der Kommunisten oder ioaar der marristiicken Ar -

beitergswerkschaft sehen wollten . Wenn sich die Arbeiter in die
Betriebe einqeschlossen hätten , so einfach deshalb , weil ein ge¬
wöhnlicher Streik bei den heutigen Arbeitsveryältnissen schwer
den gewünschten Erfolge habe , da es den Arbeitgebern leicht
fei . aus dem Arbeitslosenmarkt neue Kräfte zu finden . Nach
dem Abschluß einer langen Periode des Elends rufe der Sieg
auf politischem Gebiete in der Arbeiterklasse eine gewisse Un¬
geduld hervor , sobald wie möglich die Reformen verwirklicht zu
sehen , die der politische Sieg sie erhoffen lasse . Aufgabe der
Arbeiter sei es aber , stets unter der Kontrolle ihrer Gewerk¬
schaften zu bleiben .

Die Regierung , so schloß Leon Blum , werde die Gewalt aus¬
üben , aber die Sozialisten hätten diese Regierunasgewalt noch
nicht erobert , sie werde vielmehr in Gesellschaft mit anderen
ausgeübt Die Sozialisten könnten daher nichts anderes tun , als
die Einführung eines sozialen Regimes vorzubereiten . Vas zur
Stunde noch nickt verwirklicht werden könne .

'

^luf außenpolitischem Gebiet erhofft Leon Blum ,
einen größeren Einfluß ausüben zu können als die bisherigen
Regierungen . Die Stimme der kommenden Regierung habe mehr
Aussicht gehört zu werden als die der vergangenen . Die So¬
zialisten der Zweiten Internationale hätten dieselbe Befähi¬
gung . wenn nichi noch mehr , ihre Ansichten über den Frieden
Lurchzusetzen und zwar einen Frieden der Gerechtigkeit und
Gleichheit , einen totalen , wirklichen und unteilbaren Frieden
und einen abgerüsteten Frieden .



Staatsbegräbnis für Seneral LitzmannKurze Tagesüberficht
Am Psingstsamstag fand die Weihe des Ehrenmals der

Marine für die Gefallenen in Laboe in Anwesenheit des
Führers statt .

Der Führer und Reichskanzler hat für den verstorbenen
General Litzmann ein Staatsbegräbnis angeordnet. Dis
Beisetzung findet am Mittwoch in Neuglobsow statt und
wird auf alle deutschen Sender übertragen.

*
Den Höhepunkt der sozialistischen Parteitagung in Paris

bildete die Rede des Vorsitzenden Löon Blum » der vor
allem feststellte , dag die kommende Regierung eine Regie¬
rung der Volksfront sei .

*
In Paris trat am Montag die neugewählte Kammer zu¬

sammen . Für die nächsten Tage erwartet man die Bildung
des Kabinetts Löon Blum » für das die neuen Männer be-
reitsteyen , Sozialisten und Radikalsozialisten.

Für den Marineoffiziersnachwuchs wurde durch den Prä¬
sidenten der französischen Republik» Lebrnn, eine neu «
Marineschule in Brest eingeweiht . Dabei hielt der fran¬
zösische Kriegsmarineminister Pietri eine beachtenswert-
Rede.

Eine vorläufige Ministerliste
Paris . 1. Juni . Die neue französische Kammer trat am Mon¬

tag nachmittag erstmals zusammen. Anschließend wurde das vor¬
läufige Büro zusammengestellt, das sich aus den jüngsten Ab¬
geordneten zusammensetzt , bis das endgültige Büro am Mitt¬
woch gewählt ist.

Der Zeitpunkt des Rücktritts der Regierung Sarraut steht noch
nicht fest . In parlamentarischen Kreisen glaubt man , daß der
augenblickliche Ministerpräsident warten werde , bis das endgül¬
tige Kammerbüro am Mittwoch gewählt ist.

Im Laufe des Sonntags lief in politischen Kreisen bereits
die erste ziemlich vollständige Ministerliste um , die jedoch nichtals endgültig angesehen werden darf . Hiernach übernimmt

Leon Vlum das Ministerpräfidium ohne Portefeuille .
Staatsminister sind : Paul Faure (Sozialistische Partei ) , Chau -

temps (Radikalsoz . Partei ) . Paul Boncour (Sozialistische Ver¬
einigung ) .

Außenministerium : Delbos (Radikalsozialist ) ,
Kriegsministerium : Daladier (Radikalsozialist ) ,
Kriegsmarineministerium : Campinchi (Radikalsozialist ) .
Luftsahrtministerium : Pierre Cot (Radikalsozialist ) ,
Finanzministerium : Vincent Aruiol (Sozialist ),
Innenministerium : Salengro (Sozialist ) ,
Kolonialministerium : Moutet (Sozialist ).

Metallarbeiterstreik abgeflaut
Paris , 1 , Juni . Der Streik der Pariser Metallarbeiter ist in

den letzten 24 Stunden wesentlich abgeflaut . Die meisten Groß¬betriebe sind von den Streikenden geräumt worden , nachdem
zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern Vereinbarungen ge¬troffen wurden , die den Arbeitnehmern in zahlreichen Punkten
Genugtuung schaffen . Eine endgültige Einigung ist jedoch noch
nicht erfolgt .

Das Beispiel der Metallarbeiter hat jedoch auf andere In¬
dustriezweige abgefärbt . Im Lause des Samstags und Sonn¬
tags sind zahlreiche Großwäschereien in den Streik ge¬treten . Die Angestellten , die sich zum größten Teil aus weib¬
lichem Personal Zusammensetzen , haben die Nacht in den Be¬
trieben Zugebracht. Einigungsverhandlungen sind im Gange .Ini Baugewerbe werden ebenfalls Teilstreiks gemeldet und
man befürchtet , daß auch die chemische Industrie dem Beispielder Metallarbeiter folgen wird .

Teilerfolge bei den Streikeimgungs -Berhandlungen
Paris , 1 . Juni . Die Einigungsverhandlungen in den bestreik¬

ten Farman - Werken haben zu einem Ergebnis geführt .
Die Forderungen der Arbeiter nach einem Rahmenvertrag sind
bewilligt worden . Daraufhin haben die Arbeiter , die die Fabrik
besetzt hielten , das Werk geräumt . Die Arbeit soll am Dienstag
wieder ausgenommen werden . Bei den Citroen -Werken und
einer Telephonmetallfabrik in der Umgebung von Paris ist die
Streiklage unverändert .

Bei den Einigungsverhandlungen zwischen Arbeitgebern und
Erdarbeitern , Zementarbeitern und Maurern wurde den Forde -

Berlin , 1 . Juni . Der Führer und Reichskanzler hat ungeord¬net , daß die Beisetzung des am 28. Mai verstorbenen Ge¬
nerals der Infanterie a . D . . Parteigenossen Litzmann , am
Mittwoch , den 3 . Juni 1936 , 11 Uhr vormittags , als
Staatsbegräbnis in Neuglobsow durchgesührt wird und

Reichsminister für Volksaufkläruüg und Propaganda mit
der Durchführung beauftragt .

Am Dienstag nach Beendigung der Familienfeier wird der
Trauerkondr ^ t um 22 Uhr von dem Gutshaus in Neuglobsow
durch ein Spalier - der SA . und der Bevölkerung zur Kow no¬
höhe geleitet . Der Sarg verbleibt während der ganzen Nacht
unter der Ehrenwache der Wehrmacht im Fackelschein aus der
Kownohöhe . Die Bevölkerung hat Gelegenheit , von dem Partei¬
genossen und großen Heerführer des Weltkrieges Abschied zu
nehmen .

Am Mittwoch um 11 Uhr beginnt der Staatsakt auf der
Kownohöhe . Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht , Generalfeldmarschall von Blomberg , und der
Stellvertreter des Führers . Neichsminister Rudolf Hetz , wer¬
den Ansprachen halten . Dann erfolgt die Uebersührung zum
Friedhof durch die Trauerparadeausstellung der Wehrmacht .

Sämtliche deutschen Sender werden die Trauerfeierlichkeitenin Neuglobsow übertragen .
» -

Trauerbeflaggung ungeordnet
Berlin , 1 . Juni . Reichspropagandaleiter Dr . Göbbels hat fol¬

gende Anordnung getroffen :
„Hiermit ordne ich an , daß sämtliche Dienstgebäude der Parteiund der angeschlossenen Verbände am Tage der Beisetzung des

verstorbenen Parteigenossen General der Infanterie a . D . Karl
Litzmann . am Mittwoch , den 3. Juni 1936 , Trauerbeflaggung
fetzen . Die Parteigenossen werden aufgesordert , sich der Trauer¬
beflaggung anzuschlietzen .

Halbmast an den öffentlichen Gebäuden
Berlin , 1 . Juni . Der Reichs- und preußische Minister des

Innern gibt folgendes bekannt : Aus Anlaß der Beisetzung des

General Litzmann auf dem Totenbett .
(Heinrich Hoffmann , M .)

verstorbenen Generals der Infanterie Litzmann flaggen am
Mittwoch , den 3. Juni 1836 , alle öffentlichen Gebäude im Reich
Halbmast .

Erimiekllngen m General Li-aiam
Ein Diener Deutschlands mit Schwert und Feder

Die Reihen der bekannten Heerführer lichten sich immer
mehr , und zwar auf allen Seiten . Nach Hindenburg , Kluck
und Hutier rückten Linsingen und Falkenhaufen zur gro¬
ßen Armee ein . Aus den Üeberledenden ragten zwei Säu¬
len hervor : Mackensen und Litzmann , gleichaltrig , gleich-
bekannt , gleich populär . Nun ist auch Karl von Litzmann
von uns gegangen , der letzte Marschall des alten Heeres
Mackensen verkörpert die lebendige Tradition . ,Die kleine märkische Ortschaft Neuglobsow nn Kreise
Ruppin sah den Anfang und Ausgang des Lebens Litz-
manns . Dorthin hatte er sich nach dem Ende des Weltkrie¬
ges zurückgezogen , um seinem Vaterland mit der Feder zu
dienen . Dort schrieb er die Geschichte der 3 . Earde -2nfan --
terie -Divifion , deren Führer er im Weltkriege war und an
deren Spitze er den berühmten Durchbruch bei Vrzeziny voll¬
führte . Weitere Aufzeichnungen galten dem 40. Reserve --
lorps , dessen kommandierender General er in der zweiten
Hälfte des Krieges gewesen war . Obwohl er das 70. Le¬
bensjahr längst überschritten hatte , erlernte er noch die
spanische Sprache . Er benutzte den Besuch von Angehörigen
in Südamerika zu Studienreisen nach Argentinien und an¬
deren südamerikanijchen Staaten . Vor den Offizierskorps
dieser Länder hielt er dann in spanischer Sprache kriegsge¬
richtliche Vorträge . Durch seine Reiseberichte und kriegs-
wissenschastlichen Betrachtungen , die er vornehmlich in der
„Täglichen Rundschau" veröffentlichte , wurde sein Name
weitesten Kreisen bekannt . In einem seiner in Berlin er¬
statteten Reiseberichte erklärte er damals , daß er , auch
wenn er im achten Jahrzehnt seines Lebens stände , sich nicht
berechtigt fühle , sich auf die Bärenhaut zu legen . 2m Gegen¬
teil verspüre er in sich die heilige Pflicht , im vaterländischen
Sinne zu wirken , solange er atme und noch etwas leisten
könne.

Gegen Ende der zwanziger Jahre überfiel ihn jedoch eine
gewisse Mutlosigkeit . Mit bewegten Worten beklagte er sein
Geschick, daß es ihm wahrscheinlich nicht mehr vergönnt sein
werde, den Retter des Vaterlandes zu erblicken . Aber ge¬rade dies unerwartete Geschenk hat ihm ein gütiges Schick¬
sal beschert . 1926 lernte er den Führer kennen, dem er sichmit dem unverbrauchten Feuer leidenschaftlicher Vater¬
landsliebe anschlotz .

Mit 80 Jahren wurde Litzmann Parlamentarier . Im
Reichstag war er , wie an der Front , ein Streiter für Ehre
und Sauberkeit und verhinderte von der Präsidententribüne
im Dezember 1932 das unwürdige Auftreten der kommu¬
nistischen Vertreterin . Nach dem Sieg des Nationalsozialis¬
mus erösfnete er die Sitzung des Preußischen Landtages als
Alterspräsident und wurde von Ministerpräsident Eöring
unter die auserwählten Männer des Preußischen Staats -
rates ausgenommen . Ein stolzer Tag war es für ihn , als
sich der Führer bei der 20 . Wiederkehr des Brzeziny -Tages
zur Gedenkfeier im Berliner Kriegervereinshaus an seiner
Seite mit vielen Kameraden aus dem Weltkrieg einfand .
2m vorigen Herbst konnte General Litzmann Adolf Hitler
auf dem Manövergelände in der Mark begrüßen . Er war
ein Soldat des Vaterlandes mit Schwert und Feder , mit
der Tat und dem Wort .

rungen der Arbeitnehmer nach einem Rahmenvertrag ebenfalls
stattgegeben und eine Lohnerhöhung um 50 bis 75 Centimes
bewilligt . Ferner wurde zugestanden , daß die Auszahlung der

-Uöyne alle Woche erfolgt und Umkleide- und Etzräume in aus¬
reichender Zahl zur Verfügung gestellt werden . Schließlich
wurde das gewerkschaftliche Organisationsrecht und die Bildung
von Arbeiterausschüssen bewilligt .

Französische Marineschule emgeweiht
Paris , 1 . Juni . Der Präsident der Republik , Lebrun , hatam Samstag in Begleitung des Kriegsmarineministers Pietri ,des Kriegsministers , des Luftfahrtministers , des Kolonialmini¬

sters und des Handelsministers die neue Marineschule in
Brest eingeweiht , auf der der Marineoffiziersnachwuchs aus -
gebildet wird .

Kriegsmarineminister Pietri ging in seiner Rede von dem
Gedanken eines französischen Imperiums aus und feiertedie Auferstehuna der französischen Krieasmarine . die im Welt¬

kriege 130 Schisse und 10Ö0Ö Marineangehörige verloren habeJetzt verfüge Frankreich aber über eine seinen Bedürfnissen ent¬
sprechende Marine . Mit den noch im Bau befindlichen Kriegs -
lchiffen werde die französische Marine mustergültig werden . Di «
Küstenabwehr sei neu organisiert . Die Küste im Norden und aivKanal sowie die marokkanische Küste seien gedeckt . Andere
festigungswerke in Frankreich und in den überseeischen Be¬
sitzungen seien modern bestückt worden . Besondere Aufmerksam¬keit habe man ven Kriegsvorräten gewidmet . Die Reserven an
Brennstoff seren verdoppelt worden . Es seien neue unterirdisch «Lager , wie sie in der Welt einzig dastünden , errichtet wordenwas dazu geführt habe , daß unter der französischen Erde ein
wahres Erdölvorkommen künstlich eingebaut worden sei. Pietribegrüßte zum Schluß die Aufhebung der Londoner Flotlen -
begrenzungsbestimmungen und erklärte , jetzt sei Frankreich allei¬
niger Richter über sein Flottenprogramm . Es werde diesem keineandere Grenzen vorschreiben als die einer vernünftigen Ai^gemellenbeit .

Lun Iuczenci
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(26 . Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten . )

Ein Blumenmädchen ging vorüber . Und wieder durch¬
zuckte es ihn Wie lange schon hatte er Mutter keine Blu¬men mehr mitgebracht ?

„Uff," sagte Aenne neben ihm , „da bin ich. "
Groß schlank , strahlend stand sie da . Sehr fesch wie¬der , sehr elegant in ihrem allerneuesten Herbstkostüm.Verschiedene Köpfe wandten sich nach ihr um.
„Hast du lange warten müssen , armer Heinzelmann ? "
„Ich war um sechs Uhr hier, wie verabredet .

" Er halfihr aus der Jacke , seine Stimme klang betont .
„Oje . fast eine Stunde .

" sie »ah auf ihre Armbanduhrund rückte neben ihn „du armer Heinzelmann ! Aber es
ging beim besten Willen nicht anders . Gerade als ichgehen wollte , kam Rolf Gnadauer , und dann gab es eine
Besprechung . Sie planen etwas Neuss , etwas ganz groß¬artiges : Alt - Wien Zeit der Maria Theresia . Wird be¬stimmt fabelhaft . Aber nun mal erst essen .

" Der Kellnerwar zu ihnen herangetreten . Sie bestellte Rebhuhn undwandte sich dann wieder Heinz zu „Entsetzlichen HungerHab ich . Seit Mittag bin ich unterwegs . Denk mal . erstModenschau , und dann in die Redaktion , zuletzt noch insTheater . Sie hatten nach der Redaktion geklingen , ichsollte gleich kommen . Dabei nichts im Magen als mittagsein paar Würstchen und nachher eine Tasse Kaffee . Duhast natürlich zuhause gefuttert bei Muttern .
"

„Selbstverständlich , und mein Leibgericht," sein Ge¬
sicht strahlte . „Mutter macht es mir jeden Donnerstag :Kohlrüben und Hammelrippchen "

„Puh, " machte Aenne und schüttelte sich . „Kohlrüben .Wir haben wohl im Krieg nicht genug davon gehabt ?Nicht rühran !
"

„Aber , das war damals doch ganz was anderes , esist ja quch »o lange her . Mutter kocht sie übrigens pracht¬voll . ich leck mir alle zehn Finger danach.
" ^

„Nicht mal sehen .
" sie schüttelte sich von neuem .

„Dann werde ich sie bei dir also nicht zu essen bekom¬
men ? " fragte er scherzhaft .

„Kohlrüben . Heinz? Bloß nicht .
"

„ Aber es ist doch mein Leibgericht.
" Er hatte ihre Fingergenommen und spielte damit . Sie gab ihm einen Klaps .Wie kann man solche Leibgerichte haben . Aber natürlichkann Fräulein Elise sie dir kochen , ich lasse mir dann ein

Schnitzel braten "
„Zweierlei Köche ?" Der Sohn seiner Mutter war

plötzlich in ihm wach geworden . „ Hör mal , Aenne , das wirdeine teure Sache.
"

„Aber , lieber Himmel , zweierlei Küche ! Um ein
Schnitzel zweierlei Küche . Heinzelmann , wie kommst dumir denn vor ?" Sie sah ihn an und lachte . „Also soll siedir deine Kohlrüben kochen , wenn ich mal über Mittagin der Stadt sein und unterwegs essen muß .

"
„Das wird ja hoffentlich nicht allzu oft Vorkommen.

"
„Hoffentlich nicht , aber sicher ist man nie davor . Das

weißt du ja von dir , du wirst auch manchmal unterwegsaufgehalten .
"

„Na , das ist doch ganz was anderes .
"

„Wieso denn was anderes ? " Sie sah ihn erstaunt an .
„Aber ich bleibe doch nur fort , wenn mein Beruf das

verlangt ."
„Ja . ich werde doch auch nur fortblerben . wenn dermeine mich ruft . Sonst bestimmt nicht , Heinzelmann .

" Siehatte ihren Arm in den seinen geschoben . Er sah vor sichhin . In seiner Stirn lagen Falten . Cie bemerkte es und
drängte sich dichrer an ihn . „Verstimmt , Heinz ? Es wirdja nicht allzu oft geschehen. Frage Tilli , ich bin zum Estenfast immer pünktlich zuhause gewesen. Ausnahmen wieheut kommen selten vor . Aber da erscheint mein Reb¬
huhn . etwas anderes als Kohlrüben .

"
Er sah ihr zu , während sie atz , und wieder umspannihn der Zauber ihrer reizvollen Anmut , ihrer frischenNatürlichkeit . Er meinte etwas kleinlaut : „Eigentlich hastdu recht . Wozu soll der eine essen , was er nicht mag , bloßweil es dem anderen gerade schmeckt. "
«Na siehst du. das meine ich auch . 2kt du etwa

«scyneaen ? Nein , ou igr reine Schnecken. Ich rnavvere fle
sehr gern . Saa mal dem Ober , er soll welche bringen .
Hoffentlich haben sie welche ?"

Sie hatten Weinbergschnecken , und Aenne holte sie
zierlich mit spitzem Stäbchen aus dem Gehäuse . Sie hieltihm eine hin . „Nun , mal probieren ? "

Er streckte abwehrend die Hände aus . „Nein , nicht mal
probieren .

" Pnd dann mit einem nachdenklichen Gesicht :
„Bloß , weißt du , MuttSr ist nämlich so . sie hat es einenniemals merken lassen, daß sie selbst etwas nicht mochte .Sie hat immer alles mitgemacht und initgegessen, und hat
noch gelacht und getan , als ob es wunder wie schon wäre .

"
„Mutter ist ja auch ganz Frau von gestern . 2mmer

zurücktreten und sich in den Schatten stellen und sich nie¬mals für voll nehmen .
"

„Sich aufopfern für den Nächsten und Liebsten , ja istdenn das nicht auch das Beste im Frauenleben ?"
„Ganz bestimmt , aber schließlich ist man doch auch ein

2ch. Mutter ist doch eigentlich eine hübsche junge Frau ,was hätte sie aus sich machen können !
"

„Sie hat eben nie etwas anderes aus sich machen wol¬len als — meine Mutter .
" Warm und beinahe leiden¬

schaftlich klang seine Stimme . Sie wandte langsam das
Haupt und sah ihn an . Was war das für ein Ton , der da
aufklang . Etwas Fremdes und Neues wollte aus ihm zuihr heran . Er hatte ihr Staunen bemerkt , er nahm ihreHand und sagte : „Du kennst sie ja noch gar nicht richtig,meine Mutter .

"'

„2ch kenne doch ihren Sohn .
" Sie sah ihn nicht an ,während sie es sprach . „Ohne sie hätte ich doch dich nicht .Heinzelmann .

" Nun war auch in ihrer Stimme wiederein warmer , voller Klang .
Aber dann war sie mit einem Male wieder Aenne ,Aenne . die Frische, die Lebendige , die immer etwas vorhatte . „Ach , Heinz , wohin kommen wir über Hammel¬rippchen und Kohlrüben . Dabei vergesse ich fast die Haupt¬

sache . Wir müssen unsere Reisepläne umändern , wir müs¬
sen auch nach Wiev .

LKortsetzuna solat . )
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